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National Legislation 
 

1. Verordnung über das Personal in der Luftfahrt (LuftPersV) 
 
1. Privatflugzeugführer 

§ 1 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Lizenz für Privatflugzeugführer sind 
1. 
 

die theoretische Ausbildung, 
 

2. 
 

die Flugausbildung, 
 

3. 
 

die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung in Sofortmaßnahmen am Unfallort. 
 

 
(2) Die theoretische Ausbildung umfasst die Sachgebiete 
1.  
 

Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvorschriften, einschließlich Rechtsvorschriften 
des beweglichen Flugfunkdienstes und die Durchführung des Sprechfunkverkehrs bei 
Flügen nach Sichtflugregeln, 
 

2.  
 

Navigation, 
 

3.  
 

Meteorologie, 
 

4. 
 

Aerodynamik, 
 

5. 
 

allgemeine Luftfahrzeugkenntnisse, Technik, 
 

6. 
 

Verhalten in besonderen Fällen, 
 

7. 
 

menschliches Leistungsvermögen. 
 

 
(3) Die Flugausbildung umfasst mindestens 35 Flugstunden auf Flugzeugen verschiedener 
Muster mit einer Höchstabflugmasse bis zu 750 Kilogramm innerhalb der letzten vier Jahre 
vor Ablegung der Prüfung nach § 2, davon 10 Stunden Alleinflug. Wird die Flugausbildung 
innerhalb von vier Monaten abgeschlossen, ermäßigt sie sich auf mindestens 30 Flugstunden, 
davon 10 Stunden im Alleinflug. 
 
(4) In der Flugausbildung nach Absatz 3 müssen enthalten sein 
1.  
 

die Flugvorbereitung einschließlich Bestimmung von Masse und Schwerpunktlage, 
Kontrolle und Bereitstellung des Flugzeuges, 
 

2.  
 

Platzrundenverfahren, Verfahren zur Vermeidung von Zusammenstößen und 
Vorsichtsmaßnahmen, 
 

3. 
 

Führen des Flugzeuges mit Sicht nach außen, 
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4. 
 

Grenzflugzustände im unteren Geschwindigkeitsbereich, Erkennen und Beenden von 
beginnenden überzogenen Flugzuständen, 
 

5. 
 

Grenzflugzustände im oberen Geschwindigkeitsbereich, Erkennen und Beenden von 
Spiralsturzflugzuständen, 
 

6. 
 

Starts und Landungen bei Seitenwind, 
 

7. 
 

Starts und Landungen mit höchstzulässiger Leistung auf kurzen Pisten und unter 
Berücksichtigung der Hindernisfreiheit auf kurzen Pisten, 
 

8. 
 

Notverfahren einschließlich simulierter Ausfälle der Flugzeugausrüstung, 
 

9. 
 

An- und Abflüge zu und von kontrollierten Flugplätzen, Flüge durch Kontrollzonen, 
Einhaltung von Flugverkehrsverfahren, Sprechfunkverkehr, 
 

10. 
 

ein Überlandflug im Alleinflug über eine Strecke von mindestens 270 Kilometer, bei dem 
auf zwei vom Startflugplatz verschiedenen Flugplätzen Landungen bis zum vollständigen 
Stillstand durchzuführen sind. 
 

 
(5) In der Flugausbildung mit Fluglehrer können Reisemotorsegler als zweites Muster mit 
einer Flugzeit von insgesamt nicht mehr als 15 Stunden verwendet werden. 
 
(6) Ein Reisemotorsegler im Sinne dieser Verordnung ist ein nach den entsprechenden 
Bauvorschriften zugelassenes Luftfahrzeug, das über ein fest eingebautes Triebwerk und 
einen nicht einklappbaren Propeller verfügt, nach Flughandbuch eigenstartfähig ist und aus 
eigener Leistung steigen kann. Ein Reisemotorsegler ist auch jedes weitere Luftfahrzeug, 
welches vom Luftfahrt-Bundesamt als gleichwertig anerkannt wird. 
 
§ 1a 

Erleichterungen 

(1) Für Bewerber, die eine Lizenz für Segelflugzeugführer oder Hubschrauberführer besitzen, 
verringert sich die Flugausbildung nach § 1 Abs. 3 auf mindestens 20 Flugstunden auf 
Flugzeugen mit einer Höchstabflugmasse bis zu 750 Kilogramm. § 1 Abs. 4 bleibt unberührt. 
 
(2) Für Bewerber, die eine Lizenz für Segelflugzeugführer mit Klassenberechtigung 
Reisemotorsegler besitzen, verringert sich die Ausbildung auf fünf Flugstunden, darin müssen 
10 Starts und Landungen mit Lehrer und 10 Starts und Landungen im Alleinflug enthalten 
sein. 
 
(3) Für Bewerber, die eine Lizenz für Führer von aerodynamisch gesteuerten 
Ultraleichtflugzeugen besitzen, verringert sich die Ausbildung auf sieben Flugstunden, darin 
müssen 10 Starts und Landungen mit Lehrer und 10 Starts und Landungen im Alleinflug 
sowie An- und Abflüge zu und von kontrollierten Flugplätzen, Flüge durch Kontrollzonen, 
Einhaltung von Flugverkehrsverfahren, Sprechfunkverkehr und Sprechgruppen enthalten sein. 
 
§ 2 

Prüfung 
(1) Der Bewerber hat in einer theoretischen und praktischen Prüfung nachzuweisen, dass er 
nach seinem praktischen Können und seinem fachlichen Wissen die an einen 
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Privatflugzeugführer zu stellenden Anforderungen erfüllt. 
 
(2) Die Prüfung erstreckt sich auf 
1.  
 

die in § 1 Abs. 2 aufgeführten Sachgebiete, 
 

2.  
 

die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten zum Führen und Bedienen von Flugzeugen 
mit einer Höchstabflugmasse bis zu 750 Kilogramm, 
 

3. 
 

das Verhalten in besonderen Flugzuständen und in Notfällen. 

§ 3 

Erteilung und Umfang der Lizenz 

(1) Die Lizenz wird durch Aushändigung des Luftfahrerscheines nach Muster 2 der Anlage zu 
dieser Verordnung mit der Klassenberechtigung einmotorige kolbengetriebene Landflugzeuge 
bis zu einer Höchstabflugmasse von 750 Kilogramm erteilt. Werden während der Ausbildung 
auch die Voraussetzungen nach § 3a für den Erwerb der Klassenberechtigung für 
Reisemotorsegler nachgewiesen, wird zusätzlich die Klassenberechtigung für 
Reisemotorsegler in den Luftfahrerschein eingetragen. Der Luftfahrerschein wird von der 
nach § 22 Abs. 1 Nr. 1 der Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung zuständigen Stelle bei 
Erteilung, Verlängerung, Erneuerung einer Berechtigung, sonstige Änderung der 
eingetragenen Daten neu ausgestellt. 
 
(2) Die Lizenz berechtigt zum Führen von Flugzeugen nach Absatz 1 
1.  
 

im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr als verantwortlicher Flugzeugführer am Tage auf 
Flugzeugen der eingetragenen Muster innerhalb des Hoheitsgebietes der Bundesrepublik 
Deutschland, 
 

2.  
 

im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer berufsmäßigen Tätigkeit als verantwortlicher 
Flugzeugführer auf Flugzeugen der im Luftfahrerschein eingetragenen Muster, beschränkt 
auf das Schleppen von Gegenständen hinter Flugzeugen und die Ausbildung von 
Privatflugzeugführern auf diesen Mustern innerhalb des Hoheitsgebietes der 
Bundesrepublik Deutschland. Die §§ 84 und 88a bleiben unberührt. 

 
§ 3a 

Klassenberechtigung für Reisemotorsegler 

(1) Privatflugzeugführer nach § 1 bedürfen zur Führung von Reisemotorseglern der 
Klassenberechtigung. 
 
(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Klassenberechtigung für Reisemotorsegler 
sind 
1.  
 

der Besitz der Lizenz für Privatflugzeugführer nach § 1 sowie eine Einweisung von 
mindestens fünf Flugstunden in die Führung und Bedienung von Reisemotorseglern, deren 
Beherrschung in besonderen Flugzuständen und das Verhalten in Notfällen; darin müssen 
10 Starts und Landungen mit Lehrer, fünf Landungen mit abgestelltem Triebwerk und 10 
Starts und Landungen im Alleinflug, davon fünf Landungen mit abgestelltem Triebwerk 
enthalten sein, 
 

2.  
 

die Ablegung einer praktischen Prüfung, in der der Bewerber nachweist, dass er die 
erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten zur Führung und Bedienung von 
Reisemotorseglern im Normalflugbetrieb und bei besonderen Flugzuständen besitzt. 
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§ 3b 

Klassenberechtigung für einmotorige kolbengetriebene Landflugzeuge bis zu einer 

Höchstabflugmasse von 2.000 Kilogramm 

(1) Privatflugzeugführer nach § 1 bedürfen zur Führung von einmotorigen kolbengetriebenen 
Landflugzeugen bis zu einer Höchstabflugmasse von 2.000 Kilogramm der 
Klassenberechtigung. 
 
(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Klassenberechtigung zur Führung von 
einmotorigen kolbengetriebenen Landflugzeugen bis zu einer Höchstabflugmasse von 2.000 
Kilogramm sind 
1.  
 

der Besitz der Lizenz für Privatflugzeugführer nach § 1 sowie eine Einweisung von fünf 
Flugstunden in die Führung und Bedienung von einmotorigen kolbengetriebenen 
Landflugzeugen bis zu einer Höchstabflugmasse von 2.000 Kilogramm, deren 
Beherrschung in besonderen Flugzuständen und das Verhalten bei Notfällen, darin müssen 
mindestens 10 Starts und Landungen mit Lehrer und 10 Starts und Landungen im 
Alleinflug enthalten sein, 
 

2.  
 

die Ablegung einer praktischen Prüfung, in der der Bewerber nachweist, dass er die 
erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten zur Führung und Bedienung von einmotorigen 
kolbengetriebenen Landflugzeugen bis zu einer Höchstabflugmasse von 2.000 Kilogramm 
im Normalbetrieb und bei besonderen Flugzuständen besitzt. 
 

 
 
§ 4 

Gültigkeit der Lizenz und der Klassenberechtigungen 

(1) Die Lizenz nach § 1 wird für einen Zeitraum von 60 Monaten ausgestellt. Die 
Klassenberechtigung, für die der Bewerber ausgebildet worden ist und die Prüfung abgelegt 
hat, wird in den Luftfahrerschein eingetragen. 
 
(2) Die Rechte einer im Luftfahrerschein eingetragenen Klassenberechtigung dürfen nur 
ausgeübt werden, wenn der Inhaber der Lizenz mindestens zwölf Flugstunden auf 
einmotorigen kolbengetriebenen Landflugzeugen, Reisemotorseglern oder aerodynamisch 
gesteuerten Ultraleichtflugzeugen innerhalb der letzten 24 Monate durchgeführt hat. In den 
zwölf Flugstunden müssen mindestens sechs Stunden als verantwortlicher Luftfahrzeugführer, 
zwölf Starts und zwölf Landungen sowie ein Übungsflug von mindestens einer Stunde 
Flugzeit in Begleitung eines Fluglehrers mit der erforderlichen Klassenberechtigung auf 
einem Luftfahrzeug, für das die Klassenberechtigung erteilt wurde, enthalten sein. Die 
Voraussetzungen nach den Sätzen 1 und 2 können durch eine Befähigungsüberprüfung mit 
einem anerkannten Prüfer mit der erforderlichen Klassenberechtigung auf einem 
Luftfahrzeug, für das die Klassenberechtigung erteilt wurde, ersetzt werden. Die Nachweise 
sind im Flugbuch zu führen und durch Unterschrift des Fluglehrers oder Prüfers zu bestätigen. 
 
(3) Die Lizenz nach § 3 Abs. 1 kann um die Gültigkeit nach Absatz 1 verlängert oder erneuert 
werden, wenn der Bewerber die Erfüllung der Voraussetzungen nach Absatz 2 nachweist und 
ein gültiges Tauglichkeitszeugnis vorlegt. 
 
9. Segelflugzeugführer 

§ 36 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Lizenz für Segelflugzeugführer sind 
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1.  
 

die theoretische Ausbildung, 
 

2.  
 

die Flugausbildung, 
 

3.  
 

die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung in Sofortmaßnahmen am Unfallort. 
 

 
(2) Die theoretische Ausbildung umfasst die Sachgebiete 
1. 
 

Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvorschriften, einschließlich Rechtsvorschriften 
des beweglichen Flugfunkdienstes und die Durchführung des Sprechfunkverkehrs bei 
Flügen nach Sichtflugregeln, 
 

2.  
 

Navigation, 
 

3.  
 

Meteorologie, 
 

4.  
 

Aerodynamik, 
 

5.  
 

allgemeine Luftfahrzeugkenntnisse, Technik, 
 

6.  
 

Verhalten in besonderen Fällen, 
 

7.  
 

menschliches Leistungsvermögen. 
 

 
(3) Die Flugausbildung umfasst mindestens 25 Flugstunden auf Segelflugzeugen 
verschiedener Muster innerhalb der letzten vier Jahre vor Ablegung der Prüfung nach § 38, 
davon 15 Stunden Alleinflug. Wird die Flugausbildung innerhalb von 18 Monaten 
abgeschlossen, ermäßigt sie sich auf mindestens 20 Flugstunden, davon 10 Stunden im 
Alleinflug. 
 
(4) In der Flugausbildung nach Absatz 3 müssen enthalten sein 
1.  
 

je 60 Starts und Landungen im Segelflug, davon 20 Alleinstarts und Alleinlandungen und 
drei Landungen aus einer Position außerhalb der Platzrunde mit Fluglehrer, 
 

2.  
 

drei Landungen mit oder ohne Fluglehrer auf mindestens einem anderen Flugplatz als auf 
dem, auf dem die Ausbildung durchgeführt wird, 
 

3.  
 

mindestens eine Außenlandeübung mit Fluglehrer, 
 

4.  
 

die selbstständige Vorbereitung und Durchführung eines Überlandfluges als Alleinflug über 
eine Flugstrecke von mindestens 50 Kilometer im Segelflug, 
 

5.  
 

eine theoretische und praktische Einweisung zur Beherrschung des Segelflugzeuges in 
besonderen Flugzuständen sowie in das Verhalten in Notfällen. 
 

 
(5) Die Flugausbildung kann auf Segelflugzeugen mit Hilfsantrieb, auf Reisemotorseglern 
jedoch nur mit Fluglehrer, durchgeführt werden. 
 
(6) Ein Segelflugzeug mit Hilfsantrieb im Sinne dieser Verordnung ist ein nach den 
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entsprechenden Bauvorschriften zugelassenes Luftfahrzeug, das über ein schwenk- oder 
drehbares Triebwerk oder einen einklappbaren Propeller verfügt. 
 
§ 37 

Erleichterungen 

(1) Für Bewerber, die eine gültige Lizenz für Flugzeugführer oder als Führer von 
aerodynamisch gesteuerten Ultraleichtflugzeugen besitzen, verringert sich die Flugausbildung 
auf mindestens 10 Flugstunden, für Bewerber, die Inhaber einer Erlaubnis für 
Segelflugzeugführer mit der Klassenberechtigung Reisemotorsegler sind, auf mindestens fünf 
Flugstunden, für Bewerber, die eine Lizenz für Hubschrauberführer besitzen, auf mindestens 
15 Flugstunden auf Segelflugzeugen. In der Zeit müssen je 20 Alleinstarts und 
Alleinlandungen und drei Landungen aus einer Position außerhalb der Platzrunde mit 
Fluglehrer sowie die Flugausbildung nach § 36 Abs. 4 Nr. 3, 4 und 5 enthalten sein. § 40 
bleibt unberührt. 
 
(2) Der Alleinüberlandflug nach § 36 Abs. 4 Nr. 4 kann durch einen Überlandflug im 
Segelflug mit Fluglehrer über eine Flugstrecke von mindestens 100 Kilometer ersetzt werden. 
 
§ 38 

Prüfung 

(1) Der Bewerber hat in einer theoretischen und praktischen Prüfung nachzuweisen, dass er 
nach seinem praktischen Können und seinem fachlichen Wissen die an einen 
Segelflugzeugführer zu stellenden Anforderungen erfüllt. 
 
(2) Die Prüfung erstreckt sich insbesondere auf 
1.  
 

die in § 36 Abs. 2 aufgeführten Sachgebiete, 
 

2.  
 

die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten zum Führen und Bedienen von 
Segelflugzeugen, 
 

3.  
 

das Verhalten in besonderen Flugzuständen und in Notfällen.  

§ 39 

Erteilung und Umfang der Lizenz 

(1) Die Lizenz für Segelflugzeugführer wird durch Aushändigung des Luftfahrerscheines 
nach Muster 3 der Anlage zu dieser Verordnung erteilt. Der Luftfahrerschein wird von der 
nach § 22 Abs. 1 Nr. 1 Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung zuständigen Stelle bei Erteilung, 
Verlängerung und Erneuerung einer Berechtigung, Startart, sonstiger Änderung der 
eingetragenen Daten neu ausgestellt. 
 
(2) Die Lizenz berechtigt zum Führen von Segelflugzeugen oder von Segelflugzeugen mit 
Hilfsantrieb im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr am Tage und zu den eingetragenen 
Startarten. 
 
§ 40 

Zulässige Startarten 

Die Lizenz nach § 39 wird für diejenigen Startarten erteilt, in denen der Bewerber ausgebildet 
worden ist. Die Ausbildung muss mindestens umfassen 
1.  
 

für den Windenstart 10 Starts mit Fluglehrer und 10 Alleinstarts, 
 

2.  für den Gummiseilstart fünf Alleinstarts unter Anleitung und Aufsicht eines Fluglehrers, 
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3.  
 

für den Schleppstart hinter Luftfahrzeugen fünf Starts mit Fluglehrer und fünf Alleinstarts, 
 

4.  
 

für den Eigenstart von Segelflugzeugen mit Hilfsantrieb eine Einweisung durch einen 
Fluglehrer in deren Führung und Bedienung sowie 10 Starts mit Fluglehrer und 10 
Alleinstarts; die Einweisung und die Starts mit Fluglehrer können auch auf 
Reisemotorseglern durchgeführt werden, 
 

5.  
 

für eine andere Startart 10 Starts mit Fluglehrer und 10 Alleinstarts; das Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung kann Ausnahmen zulassen. 
 

 
§ 40a 

Klassenberechtigung für Reisemotorsegler 

(1) Segelflugzeugführer bedürfen zur Führung von Reisemotorseglern der 
Klassenberechtigung für Reisemotorsegler. 
 
(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Klassenberechtigung für Reisemotorsegler 
sind 
1.  
 

der Besitz der Lizenz für Segelflugzeugführer nach § 39, 
 

2.  
 

eine theoretische Ausbildung, 
 

3.  
 

eine Flugausbildung zum Führen und Bedienen von Reisemotorseglern, deren 
Beherrschung in besonderen Flugzuständen und zum Verhalten in Notfällen und 
 

4.  
 

die Ablegung einer theoretischen Ergänzungsprüfung und einer praktischen Prüfung, in der 
der Bewerber nachweist, dass er die erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten zur Führung 
und Bedienung von Reisemotorseglern im Normalbetrieb und bei besonderen 
Flugzuständen besitzt. 
 

 
(3) Die Flugausbildung umfasst mindestens 10 Flugstunden, in denen enthalten sein müssen 
1.  
 

20 Alleinstarts und 20 Alleinlandungen, 
 

2.  
 

An- und Abflüge von und zu kontrollierten Flugplätzen, Flüge durch Kontrollzonen, 
Einhaltung von Flugverkehrsverfahren, Sprechfunkverkehr und 
 

3.  
 

selbstständige Vorbereitung und Durchführung von mindestens zwei 
Navigationsdreiecksflügen, davon einer in Begleitung eines Fluglehrers und einer als 
Alleinflug über eine Strecke von jeweils mindestens 270 Kilometer, bei dem auf zwei vom 
Startplatz verschiedenen Flugplätzen Landungen bis zum vollständigen Stillstand 
durchzuführen sind. 

 
§ 41 

Gültigkeit der Lizenz, eingetragene Startarten und Klassenberechtigung für 

Reisemotorsegler 

(1) Die Lizenz wird unbefristet erteilt. Eine Lizenz für Segelflugzeugführer ist nur gültig in 
Verbindung mit einem gültigen Tauglichkeitszeugnis nach § 24d der Luftverkehrs-
Zulassungs-Ordnung. 
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(2) Die Rechte einer im Luftfahrerschein eingetragenen Startart dürfen nur ausgeübt werden, 
wenn der Inhaber der Lizenz mindestens 25 Starts und Landungen, davon mindestens je fünf 
Starts in den eingetragenen Startarten innerhalb der letzten 24 Monate durchgeführt hat. Ist 
diese Voraussetzung nicht oder nicht vollständig erfüllt, hat er die fehlenden Starts mit einem 
Fluglehrer oder unter Aufsicht eines Fluglehrers durchzuführen. Die Nachweise sind im 
Flugbuch zu führen und durch Unterschrift des Fluglehrers zu bestätigen. 
 
(3) Die Rechte einer im Luftfahrerschein eingetragenen Klassenberechtigung für 
Reisemotorsegler dürfen nur ausgeübt werden, wenn der Inhaber der Lizenz mindestens zwölf 
Flugstunden auf Reisemotorseglern, einmotorigen Landflugzeugen mit Kolbentriebwerk oder 
aerodynamisch gesteuerten Ultraleichtflugzeugen innerhalb der letzten 24 Monate 
durchgeführt hat. In den zwölf Flugstunden müssen mindestens sechs Stunden als 
verantwortlicher Luftfahrzeugführer sowie zwölf Starts und zwölf Landungen sowie ein 
Übungsflug von mindestens einer Stunde Flugzeit in Begleitung eines Fluglehrers auf 
Reisemotorseglern enthalten sein. Die Voraussetzungen nach den Sätzen 1 und 2 können 
durch eine Befähigungsüberprüfung mit einem anerkannten Prüfer auf einem 
Reisemotorsegler oder, bei Inhabern der Lizenz für Privatflugzeugführer, auf einem 
einmotorigen Landflugzeug mit Kolbentriebwerk ersetzt werden. Die Nachweise sind im 
Flugbuch zu führen und durch Unterschrift des Fluglehrers oder Prüfers zu bestätigen. 
 
(4) (aufgehoben) 
 
11. Freiballonführer 

§ 46 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Lizenz, Freiballone als verantwortlicher 
Freiballonführer nichtgewerbsmäßig und nichtberufsmäßig am Tage zu führen, sind 
1.  
 

die theoretische Ausbildung, 
 

2.  
 

die Fahrausbildung, 
 

3.  
 

die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung in Sofortmaßnahmen am Unfallort. 
 

 
(2) Die theoretische Ausbildung umfasst die Sachgebiete 
1.  
 

Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvorschriften, einschließlich Rechtsvorschriften 
des beweglichen Flugfunkdienstes und die Durchführung des Sprechfunkverkehrs bei 
Fahrten nach Sichtflugregeln, 
 

2.  
 

Navigation, 
 

3.  
 

Meteorologie, 
 

4.  
 

Aerostatik, 
 

5.  
 

allgemeine Luftfahrzeugkenntnisse, Technik, 
 

6.  
 

Verhalten in besonderen Fällen und bei Unfällen, 
 

7.  
 

menschliches Leistungsvermögen. 
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(3) Die Fahrausbildung erfolgt zunächst auf Gasballonen oder Heißluftballonen der 
Größenklasse 1 (Hüllenvolumen bis einschließlich 4.250 Kubikmeter und Körbe bis sechs 
Insassen). Die Fahrausbildung mit Fluglehrer umfasst bei Verwendung von 
1.  
 

Gasballonen mindestens 10 Aufrüstungen und 10 Ausbildungsfahrten mit einer 
durchschnittlichen Fahrdauer von je zwei Stunden, 
 

2.  
 

Heißluftballonen mindestens 20 Stunden Fahrzeit, 20 Aufrüstungen und mindestens 50 
Starts und 50 Landungen, 
 

innerhalb der letzten drei Jahre auf der Ballonart und Größenklasse, auf der die Prüfung nach 
§ 47 abgelegt werden soll. 
 
(4) In den Ausbildungsfahrten nach Absatz 3 müssen Fahrten bei Temperaturunterschieden 
von mindestens 20 Grad Celsius, gemessen in Bodennähe sowie Fahrten in Lufträumen der 
Klassen C und/oder D enthalten sein. 
 
(5) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Lizenz, Freiballone als verantwortlicher 
Freiballonführer berufsmäßig und im gewerbsmäßigen Luftverkehr am Tage zu führen, sind 
1.  
 

der Besitz der Lizenz für Freiballonführer nach Absatz 1, 
 

2.  
 

mindestens 50 Stunden Gesamtfahrzeit als verantwortlicher Freiballonführer auf 
Freiballonen der Größenklasse 1.  

 
§ 47 

Prüfung 

(1) Der Bewerber um die Lizenz nach § 46 Abs. 1 hat in einer theoretischen und praktischen 
Prüfung auf einem Freiballon der Größenklasse 1 nachzuweisen, dass er nach seinem 
praktischen Können und seinem fachlichen Wissen die an einen Freiballonführer zu 
stellenden Anforderungen erfüllt. 
 
(2) Die Prüfung erstreckt sich insbesondere auf 
1.  
 

die nach § 46 Abs. 2 aufgeführten Sachgebiete, 
 

2.  
 

die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten zum Führen von Freiballonen der 
Größenklasse 1, 
 

3.  
 

das Verhalten in besonderen Fällen und in Notfällen. 
 

 
(3) Der Bewerber um die Lizenz nach § 46 Abs. 5 hat in einer praktischen 
Befähigungsüberprüfung auf einem Freiballon der Größenklasse 1 nachzuweisen, dass er die 
an einen berufsmäßigen Freiballonführer im gewerbsmäßigen Luftverkehr zu stellenden 
Anforderungen erfüllt. 
 
§ 48 

Erteilung und Umfang der Lizenz 

(1) Die Lizenz nach § 46 Abs. 1 und § 46 Abs. 5 für Freiballonführer wird durch 
Aushändigung des Luftfahrerscheines gemäß Muster 4 der Anlage dieser Verordnung erteilt. 
Im Luftfahrerschein werden Art und Größenklasse des Freiballons, auf dem der Bewerber die 
Prüfung nach § 47 abgelegt hat, eingetragen. Der Luftfahrerschein wird von der nach § 22 
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Abs. 1 Nr. 1 der Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung zuständigen Stelle bei Erweiterung, 
Verlängerung, Erneuerung einer Berechtigung, sonstiger Änderung der eingetragenen Daten 
neu ausgestellt. 
 
(2) Die Lizenz nach § 46 Abs. 1 berechtigt zum Führen von Freiballonen nach Absatz 1 im 
nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr als verantwortlicher Freiballonführer am Tage. 
 
(3) Die Lizenz nach Absatz 1 kann erweitert werden 
1. 
 

auf Fahrten bei Nacht, wenn der Bewerber zwei Einweisungsfahrten mit Start bei Nacht mit 
einer durchschnittlichen Dauer von je zwei Stunden mit einem Freiballonführer mit 
Nachtfahrtberechtigung nachweist, 
 

2. 
 

wenn die Lizenz zum Führen von Gasballonen berechtigt, auf das Führen von 
Heißluftballonen der gleichen Größenklasse, wenn der Bewerber eine theoretische 
Ergänzungsprüfung sowie mindestens sechs Ausbildungsfahrten auf Heißluftballonen mit 
einer Gesamtfahrzeit von sechs Stunden und zwölf Landungen nachweist, 
 

3. 
 

wenn die Lizenz zum Führen von Heißluftballonen berechtigt, auf das Führen von 
Gasballonen der gleichen Größenklasse, wenn der Bewerber eine theoretische 
Ergänzungsprüfung sowie mindestens sechs Ausbildungsfahrten auf Gasballonen mit einer 
durchschnittlichen Fahrzeit von je 1,5 Stunden nachweist, 
 

4. 
 

auf Freiballone anderer Größenklasse oder sonstiger Art, wenn der Bewerber 
a) 
 

für Größenklasse 2 (Hüllenvolumen über 4.250 Kubikmeter bis 6.000 Kubikmeter) 
mindestens 200 Aufrüstungen mit anschließenden Fahrten mit einer Gesamtfahrzeit 
von 200 Stunden, davon zehn Stunden auf Freiballonen der Größenklasse 2 unter 
Aufsicht eines in der Führung dieser Größenklasse erfahrenen und berechtigten 
Freiballonführers, 
 

b) 
 

für Größenklasse 3 (Hüllenvolumen über 6.000 Kubikmeter) mindestens 250 
Aufrüstungen mit anschließenden Fahrten mit einer Gesamtfahrzeit von 250 Stunden, 
davon 20 Stunden auf Freiballonen der Größenklasse 3 oder zehn Stunden auf der 
Größenklasse 2 und zehn Stunden auf der Größenklasse 3, jeweils unter Aufsicht eines 
in der Führung dieser Größenklassen erfahrenen und berechtigten Freiballonführers, 
 

c) 
 

für Heißluft-Luftschiffe eine Lizenz für Freiballonführer mit der Berechtigung für 
Heißluftballone eine Fahrerfahrung von mindestens fünf Stunden als verantwortlicher 
Freiballonführer sowie eine Fahrzeit von mindestens sechs Stunden auf Heißluft-
Luftschiffen, davon mindestens vier Stunden unter Anleitung und Aufsicht eines 
Fluglehrers für Freiballone mit der Berechtigung für Heißluft-Luftschiffe nachweist. 
 

 
§ 49 

Gültigkeit und Verlängerung der Lizenz 

(1) Die Lizenz nach § 46 Abs. 1 wird unbefristet erteilt. Die Lizenz für Freiballonführer ist 
nur gültig in Verbindung mit einem gültigen Tauglichkeitszeugnis nach § 24d der 
Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung. 
 
(2) Die Lizenz nach § 46 Abs. 5 wird mit einer Gültigkeitsdauer von 60 Monaten vom 
Zeitpunkt der Erfüllung aller Voraussetzungen einschließlich der Vorlage eines gültigen 
Tauglichkeitszeugnisses nach § 24d der Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung erteilt. Die 
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Gültigkeit der Lizenz richtet sich im Übrigen nach der Gültigkeit des Tauglichkeitszeugnisses 
nach § 24d der Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung. 
 
(3) Die Rechte aus einer Lizenz als Freiballonführer dürfen nur ausgeübt werden, wenn der 
Inhaber 
1.  
 

eine Fahrt mit einer Fahrzeit von mindestens einer Stunde mit einem Freiballon der 
eingetragenen Freiballonart und Größenklasse, 
 

2.  
 

im gewerbsmäßigen Luftverkehr zusätzlich eine Fahrt mit einem Prüfer je Freiballonart auf 
der größten Größenklasse, auf der er im Unternehmen eingesetzt wird, 
 

innerhalb der letzten 12 Monate durchgeführt hat. Ist die Voraussetzung nach Nummer 1 nicht 
erfüllt, ist die Fahrt mit einem Fluglehrer für Freiballone durchzuführen. 
 
(4) Die Lizenz nach § 46 Abs. 5 kann um die Gültigkeitsdauer nach Absatz 2 verlängert oder 
erneuert werden, wenn der Bewerber die Erfüllung der Voraussetzungen nach Absatz 3 
nachweist und ein gültiges Tauglichkeitszeugnis vorlegt. 
 
12. Luftschiffführer 

§ 50 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Lizenz für Luftschiffführer sind 
1.  
 

die theoretische Ausbildung, 
 

2.  
 

die Fahrausbildung und 
 

3.  
 

die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung in erster Hilfe. 
 

 
(2) Die theoretische Ausbildung umfasst mindestens 300 Unterrichtsstunden vor Ablegung 
der Prüfung nach § 51. Sie erstreckt sich auf folgende Sachgebiete: 
1.  Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvorschriften, einschließlich Rechtsvorschriften 

des beweglichen Flugfunkdienstes und die Durchführung des Sprechfunkverkehrs in 
deutscher und englischer Sprache bei Fahrten nach Sichtflugregeln, 
 

2.  
 

Navigation, 
 

3.  
 

Meteorologie, 
 

4.  
 

Aerodynamik, 
 

5.  
 

allgemeine Luftfahrzeugkenntnisse, Technik, 
 

6.  
 

Verhalten in besonderen Fällen, 
 

7.  
 

menschliches Leistungsvermögen. 
 

 
(3) Die Fahrausbildung umfasst mindestens 50 Stunden Gesamtfahrzeit bei verschiedenen 
Wetterlagen und unterschiedlichen Temperaturen auf dem Luftschiffmuster, auf dem die 
Prüfung nach § 51 abgelegt werden soll. Darin müssen enthalten sein 
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1.  
 

20 Fahrten mit Fluglehrer für Luftschiffe von und zu mindestens drei verschiedenen 
Flugplätzen, davon eine selbstständig vorbereitete Fahrt über eine Strecke von mindestens 
150 Kilometer, 
 

2.  
 

15 Alleinfahrten oder in Begleitung des Fluglehrers für Luftschiffe mit mindestens 10 
Fahrstunden, 
 

3.  
 

die selbstständige Vorbereitung und Durchführung einer Navigationsfahrt von mehr als drei 
Stunden Fahrdauer als Alleinfahrt oder in Begleitung des Fluglehrers, 
 

4.  
 

10 Fahrstunden nach Instrumenten zur Einführung in Navigationsverfahren mittels 
bodenabhängiger Funknavigationshilfen und GPS sowie in den Gebrauch von 
Funknavigationsgeräten mit Fluglehrer für Luftschiffe, 
 

5.  
 

drei Landungen mit Fluglehrer für Luftschiffe während der Nacht, 
 

6.  
 

das Lösen vom und Verbringen des Luftschiffes an den Mast, 
 

7.  
 

eine theoretische und praktische Einweisung zur Beherrschung des Luftschiffes in 
besonderen Fahrzuständen sowie zum Verhalten in Notfällen. 
 

Die praktische Fahrausbildung kann teilweise auf vom Luftfahrt-Bundesamt hierfür 
qualifizierten und anerkannten synthetischen Flugübungsgeräten durchgeführt werden. 
 
(4) Für Bewerber, die Inhaber einer gültigen Lizenz für Flugzeugführer, Hubschrauberführer 
oder Segelflugzeugführer mit Klassenberechtigung für Reisemotorsegler sind, verringert sich 
die Fahrzeit nach Absatz 3 Satz 1 auf 40 Stunden. Absatz 3 Satz 2 Nr. 1 bis 3, 5 bis 7 bleibt 
unberührt. 
 
§ 51 

Prüfung 

(1) Der Bewerber hat in einer theoretischen und praktischen Prüfung nachzuweisen, dass er 
nach seinem praktischen Können und seinem fachlichen Wissen die an einen Luftschiffführer 
zu stellenden Anforderungen erfüllt. 
 
(2) Die Prüfung erstreckt sich insbesondere auf 
1.  
 

die in § 50 Abs. 2 aufgeführten Sachgebiete, 
 

2.  
 

die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten zum Führen und Bedienen von Luftschiffen, 
 

3.  
 

das Verhalten in besonderen Fahrzuständen und in Notfällen. 
 

 
 
§ 52 

Erteilung und Umfang der Lizenz 

(1) Die Lizenz wird durch Aushändigung des Luftfahrerscheines für Luftschiffführer nach 
Muster 6 der Anlage zu dieser Verordnung erteilt. Im Luftfahrerschein wird das 
Luftschiffmuster eingetragen, auf dem der Bewerber ausgebildet worden ist und die Prüfung 
nach § 51 abgelegt hat. Der Luftfahrerschein wird von der nach § 22 Abs. 1 Nr. 2 der 
Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung zuständigen Stelle bei Erteilung, Verlängerung, 
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Erneuerung einer Berechtigung, sonstige Änderung der eingetragenen Daten neu ausgestellt. 
 
(2) Die Lizenz berechtigt zu einer Tätigkeit als verantwortlicher Luftschiffführer auf 
Luftschiffen der im Luftfahrerschein eingetragenen Muster für Fahrten nach Sichtflugregeln 
am Tage und in der Nacht im gewerbsmäßigen und nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr. 
 
§ 52a 

Musterberechtigung für Luftschiffführer 

(1) Führer von Luftschiffen bedürfen zum Führen oder Bedienen eines Luftschiffes der 
Berechtigung für dieses Muster (Musterberechtigung). 
 
(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Musterberechtigung sind eine theoretische 
und praktische Einweisung des Luftschiffführers auf diesem Muster innerhalb der letzten 
sechs Monate vor Stellung des Antrages auf Erteilung der Berechtigung. Die Einweisung hat 
sich auf die Vermittlung von Kenntnissen über den Aufbau und die Ausrüstung des 
Luftschiffes, auf die Vermittlung der Fähigkeit zur sicheren Führung und Bedienung des 
Luftschiffes in der Normalfahrt und in besonderen Fahrzuständen sowie auf das Verhalten in 
Notfällen zu erstrecken. Die ordnungsgemäße Einweisung ist von dem Fluglehrer, der die 
Einweisung durchgeführt hat, oder von einem dazu berechtigten Luftschiffführer zu 
bescheinigen. Soll sich eine im Luftfahrerschein eingetragene Instrumentenberechtigung auf 
das Luftschiffmuster erstrecken, für das die Einweisung erfolgt, muss die Einweisung auch 
für Fahrten nach Instrumentenflugregeln erfolgen. 
 
(3) In besonderen Fällen, insbesondere bei Neuentwicklungen und für Luftschiffe, für die eine 
deutsche Musterzulassung noch nicht erteilt ist, kann eine Musterberechtigung ohne die 
Voraussetzungen des Absatzes 2 Satz 3 erteilt werden, wenn die Sicherheit des Luftverkehrs 
nicht gefährdet wird. 
 
(4) Die Musterberechtigung wird durch Eintragung im Luftfahrerschein erteilt. Die 
Musterberechtigung kann mit Auflagen versehen oder auf Fahrten nach Sichtflugregeln 
beschränkt werden. Die zuständige Stelle kann die Erteilung der Musterberechtigung von 
einer theoretischen und praktischen Befähigungsüberprüfung durch einen dazu berechtigten 
Prüfer abhängig machen. 
 
§ 52b 

Instrumentenberechtigung für Luftschiffführer 

(1) Luftschiffführer bedürfen zur Durchführung von Fahrten nach Instrumentenflugregeln der 
Instrumentenberechtigung. Für den Erwerb und den Umfang der Instrumentenberechtigung 
sind die Vorschriften für die Instrumentenflugberechtigung für Flugzeugführer gemäß JAR-
FCL 1 deutsch sinngemäß anzuwenden. 
 
(2) Für Bewerber, die eine gültige Instrumentenflugberechtigung besitzen, entfällt die 
Ausbildung nach Absatz 1. § 52a Abs. 2 und 4 bleibt unberührt. 
 
§ 53 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung und Erneuerung der Lizenz 

(1) Die Lizenz wird mit einer Gültigkeitsdauer von 60 Monaten vom Zeitpunkt der Erfüllung 
aller Voraussetzungen einschließlich der Vorlage eines gültigen Tauglichkeitszeugnisses 
erteilt. Die Gültigkeit der Lizenz bestimmt sich nach der Gültigkeit des 
Tauglichkeitszeugnisses nach § 24d der Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung. 
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(2) Die Rechte aus einer Lizenz als Luftschiffführer dürfen nur ausgeübt werden, wenn der 
Inhaber eine Befähigungsüberprüfung mit einem Prüfer auf dem jeweiligen Luftschiffmuster 
innerhalb der letzten 12 Monate nachgewiesen hat. Die Befähigungsüberprüfung muss die 
weitere Befähigung zur Durchführung von Fahrten nach Instrumentenflugregeln umfassen, 
wenn die Lizenz die Instrumentenberechtigung einschließt. Andernfalls ist die 
Musterberechtigung auf Fahrten nach Sichtflugregeln zu beschränken. 
 
(3) Die Lizenz kann um die Gültigkeit nach Absatz 1 verlängert oder erneuert werden, wenn 
der Bewerber die Erfüllung der Voraussetzungen nach Absatz 2 nachweist und ein gültiges 
Tauglichkeitszeugnis vorlegt. 
 
§ 77 

Langstreckenflugberechtigung für Flugzeugführer  

(1) Inhaber von Erlaubnissen, die nicht nach den Bestimmungen über die Lizenzierung von 
Piloten von Flugzeugen (JAR-FCL 1 deutsch) oder Hubschraubern (JAR-FCL 2 deutsch) 
ausgestellt worden sind, bedürfen im gewerbsmäßigen Luftverkehr oder bei berufsmäßiger 
Betätigung zur Beförderung von Personen für Langstreckenflüge der 
Langstreckenflugberechtigung nach Maßgabe der Absätze 2 und 3. Als Langstreckenflug gilt 
ein Flug, der außerhalb des durch die Koordinaten 72 N 30 E - 25 N 55 E - 25 N 20 W - 30 N 
20 W - 40 N 10 W - 60 N 10 W - 72 N 30 E begrenzten Gebietes (Europa und 
Mittelmeerraum) durchgeführt wird und bei dem die Entfernung zwischen Start- und Landeort 
mehr als 500 Kilometer beträgt. 
 
(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Langstreckenflugberechtigung sind 
1.  
 

die Instrumentenflugberechtigung, 

2.  
 

die theoretische Ausbildung. 

 
(3) Die theoretische Ausbildung umfasst im Rahmen eines vom Luftfahrt-Bundesamt 
genehmigten Lehrgangs in einem Ausbildungsbetrieb (FTO) mindestens 70 
Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 18 Monate vor Ablegung der Prüfung nach Absatz 4. 
Sie erstreckt sich auf die Vermittlung der für den Langstreckenflug erforderlichen Kenntnisse 
aus den Sachgebieten 
1.  
 

Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvorschriften, 

2.  
 

Navigation, 

3. Meteorologie. 
 
(4) Der Bewerber hat in einer theoretischen Prüfung nachzuweisen, dass er die für 
Langstreckenflüge erforderlichen Kenntnisse in den in Absatz 3 aufgeführten Sachgebieten 
besitzt. 
 
§ 81 

Kunstflugberechtigung 

(1) Flugzeugführer, Hubschrauberführer und Segelflugzeugführer bedürfen zur Durchführung 
von Kunstflügen der Kunstflugberechtigung. 
 
(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Kunstflugberechtigung für Flugzeugführer 
und Segelflugzeugführer sind 
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1.  
 

eine praktische Tätigkeit von mindestens 50 Flugstunden als verantwortlicher 
Flugzeugführer oder Segelflugzeugführer nach Erwerb der betreffenden Lizenz, 
 

2.  
 

eine Kunstflugausbildung von mindestens fünf Flugstunden. 
 

 
(3) In der Kunstflugausbildung müssen eine Einweisung in besondere Flugzustände sowie die 
folgenden Flugübungen enthalten sein: 
1.  
 

Überschlag, 
 

2.  
 

Turn, 
 

3.  
 

gesteuerte Rolle, 
 

4.  
 

hochgezogene Rollenkehre, 
 

5.  
 

Aufschwung, 
 

6.  
 

Rückenflug und 
 

7.  
 

Trudeln. 
 

 
(4) Die Kunstflugausbildung von Flugzeugführern und Segelflugzeugführern kann auf 
Motorseglern durchgeführt werden. 
 
(5) Der Bewerber hat in einer praktischen Prüfung nachzuweisen, dass er die zur 
Durchführung von Kunstflügen notwendigen Fähigkeiten besitzt. 
 
(6) Für Hubschrauberführer gelten die Absätze 2, 3 und 5 sinngemäß. Im Einzelfall sind 
Ausnahmen von der Ausbildung nach Absatz 3 zuzulassen, wenn das Hubschraubermuster für 
einzelne Kunstflugfiguren nicht zugelassen ist. 
 
(7) Die Kunstflugberechtigung wird durch Eintragung im Luftfahrerschein für diejenige 
Luftfahrzeugart erteilt, auf der die Prüfung nach Absatz 5 abgelegt wurde. Die 
Kunstflugberechtigung für Flugzeuge kann auf Reisemotorsegler oder Segelflugzeuge 
erweitert werden, wenn der Inhaber der Berechtigung zur Führung dieser Luftfahrzeugart 
berechtigt ist und eine Kunstflugausbildung nach Absatz 3 von mindestens einer Flugstunde 
durch einen dazu berechtigten Fluglehrer erhalten hat. Entsprechendes gilt für die 
Kunstflugberechtigung auf Segelflugzeugen oder Motorseglern. 
 
(8) Die Gültigkeit der Kunstflugberechtigung richtet sich nach der Gültigkeit der Lizenz. 
 
§ 82 

Berechtigung zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge 

(1) Inhaber von Erlaubnissen für Privatflugzeugführer und Privathubschrauberführer und 
Segelflugzeugführer mit der Klassenberechtigung für Reisemotorsegler, die nicht nach den 
Bestimmungen über die Lizenzierung von Piloten von Flugzeugen (JAR-FCL 1 deutsch) oder 
Hubschraubern (JAR-FCL 2 deutsch) ausgestellt worden sind, bedürfen zur Durchführung 
von Flügen nach Sichtflugregeln in bestimmten Teilen des kontrollierten Luftraumes der 
Berechtigung zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge, sofern sie nicht im Besitz einer 
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Instrumentenflugberechtigung sind. 
 
(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Berechtigung sind 
1.  
 

die theoretische Ausbildung, 

2.  
 

die Flugausbildung. 

 
(3) Die theoretische Ausbildung erstreckt sich auf die Sachgebiete 
1.  
 

Luftverkehrs- und Flugsicherungsvorschriften, 

2.  
 

Funknavigation, 

3. Instrumentenkunde. 
 
(4) Die Flugausbildung umfasst mindestens zehn Flugstunden mit Fluglehrer mit Flügen nach 
Instrumenten und zur Einführung in Navigationsverfahren mittels bodenabhängiger 
Funknavigations- und Radarhilfen sowie in den Gebrauch von Funknavigationsgeräten 
innerhalb der letzten fünf Monate vor Ablegung der Prüfung nach Absatz 5. Hiervon können 
bis zu fünf Stunden in einem vom Luftfahrt-Bundesamt für den Nutzer anerkannten 
synthetischen Flugübungsgerät (STD) durchgeführt werden. 
 
(5) Der Bewerber hat in einer theoretischen und praktischen Prüfung nachzuweisen, dass er 
die zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten 
besitzt. 
 
§ 83 

Nachtflugqualifikation 

(1) Inhaber von Erlaubnissen für Privatflugzeugführer und Privathubschrauberführer und 
Segelflugzeugführer mit der Klassenberechtigung für Reisemotorsegler, die nicht nach den 
Bestimmungen über die Lizenzierung von Piloten von Flugzeugen (JAR-FCL 1 deutsch) oder 
Hubschraubern (JAR-FCL 2 deutsch) ausgestellt worden sind, bedürfen zur Durchführung 
von Flügen bei Nacht einer Nachtflugqualifikation nach Maßgabe der Absätze 2 und 3. 
 
(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Qualifikation sind 
1.  
 

die Berechtigung zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge nach § 82, 

2.  
 

die Flugausbildung. 

 
(3) Die Flugausbildung umfasst mindestens fünf Flugstunden mit Flügen unter 
Sichtflugbedingungen bei Nacht, davon drei Stunden mit Fluglehrer mit mindestens einer 
Stunde Überlandflugnavigation sowie fünf Alleinstarts und Alleinlandungen bis zum 
vollständigen Stillstand. 
 
 
§ 84 

Schleppberechtigung 

(1) Führer von motorgetriebenen Luftfahrzeugen bedürfen zum Schleppen anderer 
Luftfahrzeuge oder anderer Gegenstände einer Berechtigung. 
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(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Schleppberechtigung für andere 
Luftfahrzeuge oder für andere Gegenstände ohne Fangschlepp sind: 
1.  
 

eine praktische Tätigkeit als verantwortlicher Führer von motorgetriebenen Luftfahrzeugen 
von mindestens 30 Flugstunden nach Erwerb der betreffenden Lizenz; in der Flugzeit 
müssen fünf Flugstunden auf dem Luftfahrzeugmuster, auf dem die Berechtigung erworben 
werden soll, enthalten sein, 
 

2.  
 

die Durchführung von fünf Flügen mit anderen Luftfahrzeugen oder anderen Gegenständen 
im Schlepp ohne Beanstandung unter Anleitung und Aufsicht eines Fluglehrers mit der 
erforderlichen Klassenberechtigung und der entsprechenden Schleppberechtigung innerhalb 
der letzten sechs Monate vor Stellung des Antrages auf Erteilung der Schleppberechtigung, 
 

3.  
 

für Bewerber um eine Berechtigung zum Schleppen von anderen Luftfahrzeugen, die 
Teilnahme an fünf Schleppstarts im geschleppten Luftfahrzeug der zu schleppenden Art, 
sofern er die betreffende Lizenz nicht selbst besitzt. 
 

 
(3) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Berechtigung zum Schleppen von anderen 
Gegenständen hinter motorgetriebenen Luftfahrzeugen im Fangschlepp sind: 
1.  
 

eine praktische Tätigkeit als verantwortlicher Führer von motorgetriebenen Luftfahrzeugen 
von 90 Flugstunden nach Erwerb der betreffenden Lizenz; in der Flugzeit müssen fünf 
Flugstunden auf dem Luftfahrzeugmuster, auf dem die Berechtigung erworben werden soll, 
enthalten sein, 
 

2.  
 

die Durchführung von fünf Flügen in Begleitung eines Fluglehrers mit der entsprechenden 
Schleppberechtigung, bei denen die Schlinge ohne Schleppgegenstand aufzunehmen ist, 
und fünf Flüge unter Anleitung und Aufsicht eines solchen Fluglehrers, bei denen der 
Schleppgegenstand im Fangschlepp ohne Beanstandung aufzunehmen ist, innerhalb der 
letzten sechs Monate vor Stellung des Antrages auf Erteilung der Berechtigung. 
 

 
(4) Die Schleppberechtigung wird unter Angabe der Art der Aufnahme und der Art des 
Schleppgegenstandes in den betreffenden Luftfahrerschein eingetragen. 
 
(5) Die Rechte aus einer im Luftfahrerschein eingetragenen Schleppberechtigung dürfen nur 
ausgeübt werden, wenn der Inhaber der Lizenz mindestens zehn Schleppflüge in der jeweils 
eingetragenen Art innerhalb der letzten 24 Monate durchgeführt hat. Ist diese Voraussetzung 
nicht erfüllt, ist Absatz 2 Nr. 2 oder Absatz 3 Nr. 2 anzuwenden. 
 
§ 85 

Wolkenflugberechtigung für Segelflugzeugführer 

(1) Segelflugzeugführer bedürfen zum Führen von Segelflugzeugen in Wolken der 
Wolkenflugberechtigung. 
 
(2) Fachliche Voraussetzung für den Erwerb der Wolkenflugberechtigung ist eine praktische 
Tätigkeit als verantwortlicher Segelflugzeugführer von 70 Flugstunden. 
 
(3) In der Flugzeit nach Absatz 2 müssen mindestens 10 Stunden Instrumentenflugübungen 
ohne Sicht nach außen auf Segelflugzeugen oder Motorseglern in Begleitung eines 
Segelfluglehrers mit Wolkenflugberechtigung innerhalb der letzten 12 Monate vor Stellung 
des Antrages auf Erteilung der Berechtigung enthalten sein. 
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(4) Für Bewerber, die Inhaber der Berechtigung zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge 
sind oder eine Lizenz nach JAR-FCL 1 deutsch besitzen, verringert sich die nach Absatz 3 
nachzuweisende Flugzeit auf sechs Stunden. 
 
(5) Für Bewerber, die Inhaber der Instrumentenflugberechtigung sind, tritt an die Stelle der 
nach Absatz 3 nachzuweisenden Flugzeit eine praktische Einweisung. 
 
(6) Der Bewerber hat in einer praktischen Prüfung vor einem von der zuständigen Stelle 
bestimmten Prüfer nachzuweisen, dass er die zur Durchführung von Wolkenflügen 
notwendigen Fähigkeiten besitzt. 
 
(7) Die Wolkenflugberechtigung wird im Luftfahrerschein eingetragen. Die Gültigkeit richtet 
sich nach der Gültigkeit der Lizenz. 
 
§ 88a 

Berechtigung zur praktischen Ausbildung von Privatflugzeugführern nach § 1 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Berechtigung, Privatflugzeugführer nach § 
1 praktisch auszubilden, sind 
1.  
 

eine Privatpilotenlizenz (Flugzeuge) nach JAR-FCL 1 deutsch oder eine Lizenz für 
Privatflugzeugführer nach § 1 mit der Klassenberechtigung nach § 3b, 
 

2.  
 

eine praktische Tätigkeit als Flugzeugführer, 
 

3.  
 

eine Auswahlprüfung vor einem von der zuständigen Stelle beauftragten Prüfer vor Beginn 
der Ausbildung nach Nummer 4, 
 

4.  
 

die Teilnahme an einem amtlich anerkannten Ausbildungslehrgang; der 
Ausbildungslehrgang muss einen zusammenhängenden Abschnitt von mindestens zwei 
Wochen Dauer enthalten und innerhalb von sechs Monaten abgeschlossen sein, und 
 

5.  
 

eine an den Ausbildungslehrgang anschließende Ausbildungstätigkeit unter der Aufsicht 
eines hierfür anerkannten Fluglehrers. 
 

 
(2) Die praktische Tätigkeit nach Absatz 1 Nr. 2 muss vor Beginn des Lehrgangs nach Absatz 
1 Nr. 4 eine Flugzeit von 200 Stunden als verantwortlicher Flugzeugführer nach Erteilung der 
Lizenz umfassen. Von den nachzuweisenden Flugstunden können 170 Stunden durch eine 
Flugzeit als verantwortlicher Luftfahrzeugführer auf Reisemotorseglern oder 50 Stunden auf 
Hubschraubern oder Segelflugzeugen ersetzt werden. 
 
(3) Der Bewerber hat in einer praktischen und theoretischen Prüfung nachzuweisen, dass er 
nach seinem praktischen Können und seinem fachlichen Wissen die an einen Fluglehrer zur 
Ausbildung von Privatflugzeugführern nach § 1 zu stellenden Anforderungen erfüllt. 
 
§ 89 

Berechtigung zur praktischen Ausbildung von Segelflugzeugführern 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Berechtigung, Segelflugzeugführer 
praktisch auszubilden, sind 
1.  
 

die Lizenz für Segelflugzeugführer, 
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2.  
 

eine praktische Tätigkeit als Segelflugzeugführer, 
 

3.  
 

eine Auswahlprüfung vor einem von der zuständigen Stelle beauftragten Prüfer vor Beginn 
der Ausbildung nach Nummer 4, 
 

4.  
 

die Teilnahme an einem amtlich anerkannten Ausbildungslehrgang; der 
Ausbildungslehrgang muss einen zusammenhängenden Abschnitt von mindestens zwei 
Wochen Dauer enthalten und innerhalb von sechs Monaten abgeschlossen sein, und 
 

5.  
 

eine an den Ausbildungslehrgang anschließende Ausbildungstätigkeit unter der Aufsicht 
eines hierfür anerkannten Fluglehrers. 
 

 
(2) Die praktische Tätigkeit nach Absatz 1 Nr. 2 muss vor Beginn des Lehrgangs nach Absatz 
1 Nr. 4 eine Flugzeit von 150 Stunden und 250 Starts sowie einen Streckenflug von 200 
Kilometer als verantwortlicher Segelflugzeugführer nach Erteilung der Lizenz umfassen. 
 
(3) Der Bewerber hat in einer praktischen und theoretischen Prüfung nachzuweisen, dass er 
nach seinem praktischen Können und seinem fachlichen Wissen die an einen Fluglehrer zur 
Ausbildung von Segelflugzeugführern zu stellenden Anforderungen erfüllt. 
 
§ 94 

Berechtigung zur praktischen Ausbildung von Freiballonführern 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der Berechtigung, Freiballonführer praktisch 
auszubilden, sind 
1.  
 

die Lizenz für Freiballonführer, 
 

2.  
 

mindestens 100 Fahrstunden als verantwortlicher Freiballonführer vor Stellung des 
Antrages, 
 

3.  
 

eine Auswahlprüfung vor einem von der zuständigen Stelle beauftragten Prüfer, 
 

4.  
 

die Teilnahme an einem amtlich anerkannten Ausbildungslehrgang; der 
Ausbildungslehrgang muss einen zusammenhängenden Abschnitt von mindestens zwei 
Wochen Dauer enthalten und innerhalb von sechs Monaten abgeschlossen sein, 
 

5.  
 

eine an den Ausbildungslehrgang anschließende erfolgreiche Ausbildungstätigkeit unter der 
Aufsicht eines dazu berechtigten Fluglehrers. 
 

 
(2) Der Bewerber hat in einer praktischen und theoretischen Prüfung nachzuweisen, dass er 
nach seinem praktischen Können und seinem fachlichen Wissen die an einen Fluglehrer zur 
Ausbildung von Freiballonführern zu stellenden Anforderungen erfüllt. 
 
 
§ 96 

Erteilung, Umfang, Gültigkeit, Verlängerung und Erneuerung der Berechtigungen 

(1) Die Berechtigungen nach den §§ 88, 88a, 89, 94, 95 und 95a werden mit einer 
Gültigkeitsdauer von drei Jahren durch Eintragung im Luftfahrerschein erteilt. 
 
(2) Der Inhaber einer Berechtigung nach Absatz 1 oder der Inhaber einer Lizenz für 
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Privatflugzeugführer oder Hubschrauberführer nach JAR-FCL 1 oder 2 deutsch mit 
Lehrberechtigung ist berechtigt, Flugschüler und Luftfahrer auf Luftfahrzeugen derjenigen 
Art und derjenigen Muster auszubilden, einzuweisen oder vertraut zu machen, die er nach der 
der Berechtigung zu Grunde liegenden Lizenz selbst verantwortlich führen oder bedienen darf 
und auf denen er mindestens 20 Flugstunden nach Erwerb der entsprechenden Klassen- oder 
Musterberechtigung nachgewiesen hat. Die Berechtigung kann auf Luftfahrzeuge bestimmter 
Muster und auf bestimmte Tätigkeiten beschränkt werden. 
 
(3) Inhaber einer Berechtigung nach den §§ 88, 88a, 89, 95 und 95a sind auch zur Ausbildung 
im Kunstflug, zum Streuen und Sprühen von Stoffen aus Luftfahrzeugen, zur Anleitung im 
Schleppflug und im Wolkenflug berechtigt, sofern sie selbst Inhaber der betreffenden 
Berechtigung sind und eine ausreichende Erfahrung nach Erwerb der betreffenden 
Berechtigung nachgewiesen haben. Die Berechtigung zur Ausbildung von 
Segelflugzeugführern im Kunstflug erstreckt sich auf Motorsegler, sofern der Inhaber der 
Berechtigung auch zur Führung von Motorseglern berechtigt ist. Die für die Lizenz 
zuständige Stelle kann bei Bedenken über ausreichende Flugerfahrung eine 
Befähigungsüberprüfung anordnen. 
 
(4) Eine Berechtigung nach den §§ 88a, 89, 94, 95 und 95a kann um die Gültigkeitsdauer 
nach Absatz 1 verlängert oder erneuert werden, wenn der Bewerber innerhalb der letzten drei 
Jahre zumindest zwei der nachstehenden Voraussetzungen erfüllt: 
1.  
 

60 Starts und Landungen oder 10 Flugstunden als Lehrer oder Prüfer für die Berechtigung 
nach den §§ 88a, 89 und 95a, 10 Fahrstunden als Inhaber einer Berechtigung nach § 94 oder 
§ 95, 
 

2.  
 

Teilnahme an einem von der zuständigen Stelle durchgeführten oder anerkannten 
Fortbildungslehrgang für Fluglehrer innerhalb der Gültigkeitsdauer der Lehrberechtigung 
oder innerhalb der letzten zwölf Monate vor der Erneuerung der Lehrberechtigung, 
 

3.  
 

erfolgreiche Ablegung einer Befähigungsprüfung innerhalb der letzten 12 Monate vor 
Verlängerung oder Erneuerung der Lehrberechtigung. 

 
 
 
 
JAR FCL 1 deutsch 
 
JAR-FCL 1.100 Mindestalter 
Der Bewerber für eine PPL(A) muss mindestens 17 Jahre alt sein. 
 
JAR-FCL 1.105 Flugmedizinische Tauglichkeit 
Der Bewerber für eine PPL(A) muss im Besitz eines gültigen Tauglichkeitszeugnisses Klasse 
1 oder 2 sein. Für die Ausübung der Rechte einer PPL(A) ist ein gültiges 
Tauglichkeitszeugnis Klasse 1 oder 2 vorgeschrieben. 
 
JAR-FCL 1.110 Rechte und Voraussetzungen 
(a) Rechte 
Vorbehaltlich weiterer, in Deutschland anwendbarer Vorschriften, berechtigt eine 
Privatpilotenlizenz gemäß JAR-FCL innerhalb des Hoheitsgebietes der Bundesrepublik 
Deutschland im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer berufsmäßigen Tätigkeit als 
verantwortlicher Pilot auf Luftfahrzeugen der in der Lizenz eingetragenen Muster, beschränkt 
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auf die Ausbildung von Privatpiloten sowie das Schleppen von Gegenständen. Darüber hinaus 
berechtigt die Privatpilotenlizenz zu einer Tätigkeit als verantwortlicher Pilot oder Kopilot auf 
Flugzeugen im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr. 
(b) Voraussetzungen 
(1) Der Bewerber für eine PPL(A), der die Voraussetzungen gemäß JAR-FCL 1.100, 1.105, 
1.120, 1.125(a) und (b), 1.130 und 1.135 nachweist, erfüllt damit die Anforderungen für die 
Erteilung einer PPL(A) und hat mindestens die Klassen-/Musterberechtigung für das in der 
praktischen Prüfung verwendete Flugzeugmuster erworben. 
(2) Für die Durchführung von Flügen bei Nacht hat der Lizenzinhaber die Bestimmungen 
gemäß JAR-FCL 1.125(c) zu erfüllen. 
 
JAR-FCL 1.120 Flugerfahrung und Anrechnung 

(Siehe Anhang 1 zu JAR-FCL 1.125) 
Der Bewerber für eine PPL(A) muss mindestens 45 Stunden als Pilot auf Flugzeugen 
nachweisen; davon können fünf Stunden in einem Übungsgerät für die Grundlagen des 
Instrumentenfluges (BITD, siehe Anhang 1 zu JAR-FCL 1.125), FNPT oder Flugsimulator 
durchgeführt worden sein. Inhaber von Lizenzen oder gleichwertigen Rechten für 
Hubschrauber, Ultraleichthubschrauber, Flugschrauber, aerodynamisch gesteuerte 
Ultraleichtflugzeuge mit starren Tragflügeln, Segelflugzeuge oder Motorsegler können zehn 
Prozent ihrer gesamten Flugzeit als verantwortlicher Pilot auf diesen Luftfahrzeugen, jedoch 
nicht mehr als zehn Stunden, für eine PPL(A) anrechnen lassen. 
 
JAR-FCL 1.125 Ausbildungslehrgang 

(Siehe Anhang 1 zu JAR-FCL 1.125) 
(a) Allgemeines 
Der Bewerber für eine PPL(A) hat in einem Ausbildungsbetrieb oder einer akzeptierten, 
registrierten Ausbildungseinrichtung die erforderliche Ausbildung in Übereinstimmung mit 
dem Lehrplan gemäß Anhang 1 zu JAR-FCL 1.125 nachzuweisen. 
(b) Flugausbildung 
Der Bewerber für eine PPL(A) muss mindestens 25 Stunden mit einem Lehrberechtigten und 
mindestens zehn Stunden im Alleinflug unter Aufsicht auf Flugzeugen mit einem von einem 
JAA-Mitgliedstaat erteilten oder akzeptierten Lufttüchtigkeitszeugnis nachweisen. Darin 
müssen mindestens fünf Stunden im Allein-Überlandflug mit mindestens einem Flug über 
eine Strecke von mindestens 270 km (150 NM) enthalten sein, bei dem auf zwei vom 
Startflugplatz verschiedenen Flugplätzen Landungen bis zum vollständigen Stillstand 
durchzuführen sind. Wurde dem Bewerber Flugzeit als verantwortlicher Pilot auf anderen 
Luftfahrzeugen gemäß JAR-FCL 1.120 angerechnet, kann sich die geforderte Ausbildungszeit 
mit Lehrberechtigtem auf Flugzeugen auf eine Mindestanzahl von 20 Stunden verringern. 
(c) Nachtflugqualifikation 
Für die Durchführung von Flügen bei Nacht sind mindestens fünf zusätzliche Stunden auf 
Flugzeugen bei Nacht durchzuführen, davon drei Stunden mit einem Lehrberechtigten mit 
mindestens einer Stunde Überlandflugnavigation sowie fünf Alleinstarts und fünf 
Alleinlandungen bis zum vollständigen Stillstand. Diese Qualifikation wird in die Lizenz 
eingetragen. 
 
JAR-FCL 1.130 Theoretische Prüfung 

(Siehe Anhang 1 zu JAR-FCL 1.130 und 1.135) 
Der Bewerber für eine PPL(A) hat der zuständigen Stelle theoretische Kenntnisse in Art und 
Umfang nachzuweisen, die den Rechten der PPL(A) entsprechen. Diese Bestimmungen und 
Verfahren für die theoretische Prüfung sind in Anhang 1 zu JAR-FCL 1.130 und 1.135 
enthalten. 
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JAR-FCL 1.135 Praktische Fähigkeiten 

(Siehe JAR-FCL 1.125(a))  
(Siehe Anhang 1 zu JAR-FCL 1.130 und 1.135)  
(Siehe Anhang 2 zu JAR-FCL 1.135) 
(Siehe Anhang 1 zu JAR-FCL 1.240 und 1.295)  
(Siehe Anhang 3 zu JAR-FCL 1.240) 

Der Bewerber für eine PPL(A) muss die Fähigkeit nachgewiesen haben, als verantwortlicher 
Pilot eines Flugzeuges die entsprechenden Verfahren und Übungen gemäß Anhang 1 zu JAR-
FCL 1.130 und 1.135 so durchzuführen, wie es die Rechte der Lizenz erfordern. Die 
praktische Prüfung ist innerhalb von sechs Monaten nach Beendigung der Flugausbildung 
abzulegen (siehe JAR-FCL 1.125 (a)). 
 
 
 
JAR FCL 2 deutsch 

 
JAR-FCL 2.100 Mindestalter 
Der Bewerber für eine PPL(H) muss mindestens 17 Jahre alt sein. 
 
JAR-FCL 2.105 Flugmedizinische Tauglichkeit 
Der Bewerber für eine PPL(H) muss im Besitz eines gültigen Tauglichkeitszeugnisses Klasse 
1 oder 2 sein. Für die Ausübung der Rechte einer PPL(H) ist ein gültiges 
Tauglichkeitszeugnis Klasse 1 oder 2 vorgeschrieben. 
 
JAR-FCL 2.110 Rechte und Voraussetzungen 
(a) Rechte 
Vorbehaltlich weiterer in Deutschland anwendbarer Vorschriften, berechtigt eine 
Privatpilotenlizenz gemäß JAR-FCL innerhalb des Hoheitsgebietes der Bundesrepublik 
Deutschland im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer berufsmäßigen Tätigkeit als 
verantwortlicher Pilot auf Luftfahrzeugen der in der Lizenz eingetragenen Muster, beschränkt 
auf die Ausbildung von Privatpiloten sowie das Schleppen von Gegenständen. Darüber hinaus 
berechtigt die Privatpilotenlizenz zu einer Tätigkeit als verantwortlicher Pilot oder Kopilot auf 
Hubschraubern im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr. 
(b) Voraussetzungen 
(1) Der Bewerber für eine PPL(H), der die Voraussetzungen gemäß JAR-FCL 2.100, 2.105, 
2.120, 2.125(a) und (b), 2.130 und 2.135 und nachweist, erfüllt damit die Anforderungen für 
die Erteilung einer PPL(H) und hat mindestens die Musterberechtigung für das in der 
praktischen Prüfung verwendete Hubschraubermuster erworben. 
(2) Für die Durchführung von Flügen bei Nacht hat der Lizenzinhaber die Bestimmungen 
gemäß JAR-FCL 2.125(c) zu erfüllen. 
 
JAR-FCL 2.125 Ausbildungslehrgang 

(Siehe Anhang 1 zu JAR-FCL 2.125) 
(a) Allgemeines 
Der Bewerber für eine PPL(H) hat in einem Ausbildungsbetrieb oder einer akzeptierten, 
registrierten Ausbildungseinrichtung die erforderliche Ausbildung in Übereinstimmung mit 
dem Lehrplan gemäß Anhang 1 zu JAR-FCL 2.125 nachzuweisen. Eine registrierte 
Ausbildungseinrichtung darf nur auf einmotorigen Hubschraubern mit einer genehmigten 
Sitzanzahl von höchstens vier ausbilden. In Ausnahmefällen können bereits verwendete 
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einmotorige Hubschrauber weiterhin in einer registrierten Ausbildungseinrichtung verwendet 
werden, sofern dazu eine Genehmigung der zuständigen Stelle vorliegt. 
(b) Flugausbildung 
Der Bewerber für eine PPL(H) muss auf einem Hubschraubermuster mit einem von einem 
JAA-Mitgliedstaat erteilten oder akzeptierten Lufttüchtigkeitszeugnis mindestens 25 Stunden 
mit einem Lehrberechtigen, davon mindestens fünf Stunden Instrumentenausbildungszeit und 
mindestens zehn Stunden im Alleinflug unter Aufsicht nachweisen. Darin müssen mindestens 
fünf Stunden im Allein-Überlandflug mit mindestens einem Flug über eine Strecke von 
mindestens 185 km (100 NM) enthalten sein, bei dem auf zwei vom Startflugplatz 
verschiedenen Flugplätzen Landungen mit Absetzen des Hubschraubers am Boden 
durchzuführen sind. 
(c) Nachtflugqualifikation 
(1) Für die Durchführung von Flügen bei Nacht muss der Inhaber einer PPL(H) im Besitz 
einer Nachtflugqualifikation gemäß Anhang 4 zu JAR-FCL 2.125 sein. 
(2) Der Inhaber einer Lizenz, der im Besitz einer IR(A) ist oder war, muss in 
Übereinstimmung mit Anhang 4 zu JAR-FCL 2.125 die Übungen 4 bis 6 durchführen und für 
mindestens fünf Stunden Instrumentenausbildungszeit für die Übungen 1 bis 3 nach Ermessen 
eines Lehrberechtigten (Fl) aufwenden. 
(3) Diese Qualifikation wird in die Lizenz eingetragen. 
 
JAR-FCL 2.130 Theoretische Prüfung 

(Siehe Anhang 1 zu JAR-FCL 2.130 und 2.235) 
Der Bewerber für eine PPL(H) hat der zuständigen Stelle theoretische Kenntnisse in Art und 
Umfang nachzuweisen, die den Rechten der PPL(H) entsprechen. Diese Bestimmungen und 
Verfahren für die theoretische Prüfung sind in Anhang 1 zu JAR-FCL 2.130 und 2.135 und 
JAR-FCL 2.261 (a) enthalten. 
 
JAR-FCL 2.135 Praktische Fähigkeiten 

(Siehe Anhang 1 zu JAR-FCL 2.130 und JAR-FCL 1.135, Anhang 2 zu 
JAR-FCL 2.135, Anhang 1 zu JAR-FCL 2.240 und 2.295 und Anhang 3 
zu JAR-FCL 2.240) 

Der Bewerber für eine PPL(H) muss die Fähigkeit nachgewiesen haben, als verantwortlicher 
Pilot eines Hubschraubers die entsprechenden Verfahren und Übungen gemäß Anhang 1 zu 
JAR-FCL 2.130 und 2.135 sowie Anhang 2 zu JAR-FCL 2.135 so durchzuführen, wie es die 
Rechte der Lizenz erfordern. Die praktische Prüfung ist innerhalb von sechs Monaten nach 
Beendigung der Flugausbildung abzulegen (siehe JAR-FCL 2.125(a)). 
 
 
 


